
vor allem auf Informationsmängel zu­
rückzuführen sind, die auf den man­
gelhaften Rückmeldungen im System
basieren.
In der Hauptstudie werden Lösungs­
vorschläge zur Verbesserung des Teil­
systems Informationsfluß beschrieben,
und untersucht, ob eine lagerproduk­
tion beim Drahtzug wirtschaftlich sinn­
voll ist. Die Fakten der Untersuchung
sprechen aber gegen eine Lagerpro­
duktion. Eine Verbesserung des man­
gelhaften Informationsflusses kann
durch die Vervollständigung und Auf­
bereitung von kundenspezifischen

und maschinenspezifischen Daten, in
Verbindung mit einem funktionieren­
den Rückmeldesystem, erreicht wer­
den. Beim Ersteren muß ein System in­
stalliert werden, das eine Übersetzung
der vom Kunden kommenden Infor­
mation mit firmenspezifischer Ver­
schlüsselung in eine einheitliche, haus­
interne Informatin ermöglicht. Dane­
pen müssen Basisinformationen, vor
allem maschinenspezifische Daten, er­
hoben werden. Mit diesen Informatio­
nen kann die zentrale Planungsstelle
schneller und exakter Kundenaufträge
in Fertigungsaufträge umwandeln.

Durch das Rückmeldesystem wird die
Planungsstelle schneller und zuverläs­
siger über den Fertigungsprozeß infor­
miert und kann daher schnellere und
bessere Anweisungen an die Ferti­
gung geben.
Im Rahmen der Detailstudie wird ein
Projekt durchgeführt, das die prakti­
sche Machbarkeit des in der Hauptstu­
die beschriebenen RückmeIdesy­
stems demonstriert, und auf mögliche
Probleme hinweist.
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Entwicklung eines Störinformationssystems in der Produktion einer
Motorenfabrik
Betreuun~: Dipl.-Ing. Ulrich BAUER

Mit dieser Arbeit wurde versucht, die
Problematik eines Störinformationssy­
stems darzustellen.
Ausgehend von den Zielsetzungen:
- Stillstandszeit minimieren
- Instandhaltungsaufwand optimie-

ren
- Werterhaltung gewährleisten
und einem bestehenden Störerfas­
sungssystem wurden in Gesprächen
mit verschiedenen Unternehmungs­
bereichen, die Anforderungen an das
Störinformationssystem geklärt.
Als Hauptzweck kristallisierte sich die
Schwachstellenanalyse, d. h. das lie­
fern von Informationen zur Erfassung
von Schwachstellen, heraus. Zur Be­
schreibung. der Störungsursachen
wurde eine Dreiteilung der Störfallbe­
schreibung vorgenommen, in:
- Schadensteil
- Schadensbild

- Maßnahme
Um diese und andere Daten zu erfas­
sen wurden Eingabemenüs und Bild­
schirmmasken gestaltet, und die ma­
nuelle Handhabung mittels Instandset­
zungskarte beschrieben.
Das Datenbankkonzept umfaßt die
Methodik der Abspeicherung, die Da­
tensätze für die benötigten Dateien
und die Vornahme von Verdichtungen
im Hinblick auf raschere Auswertun­
gen.
Weiters erfolgte die Gestaltung von
Auswertungen in Form von Standard­
und speziellen Auswertungen anhand
von Beispielen.
Die Gegenüberstellung von Nutzen
und Aufwand verschiedener Störerfas­
sungsarten ergab ein klares Überwie­
gen der Vorteile einer dauernden Stör­
datenerfassung mit manueller Zusatz­
eingaQe, trotz geringfügigem Mehr-

aufwand.
Der Zukunftsaspekt in Form der Menü­
dynamisierung und -änderung, und
die Beschreibung weiterer Anwen­
dungsmöglichkeiten bilden den
Schluß der Arbeit.
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